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Heidi Roos-Glauser

îtaoL, 'vlvicfi, cXuJtdL UxuwQ

eit Wochen war unser Ausflug geplant. Seit Wochen freuten
wir uns darauf. Die Großeltern hatten sich anerboten, über das

betreffende Wochenende unsere Töchter zu hüten, und so würden

wir wieder einmal allein wegfahren, zwei Tage lang ohne

Kinder sein. Am Samstagmorgen wollten wir die beiden Mädchen hinbringen

und dann gleich weiterfahren. Gegen Abend würden wir in einem kleinen

Städtchen der Westschweiz mit Freunden zusammentreffen, die wir
schon lange nicht mehr gesehen hatten. So war es verabredet.

Die Siebensachen der Kinder und unsere Reisetasche standen
fertiggepackt bereit, als am Freitag, kurz vor Mitternacht, eine weinende Katrin
uns aufweckte. Die glühenden Bäcklein und die heißen Händchen verrieten,

was das Fieberthermometer nach wenigen Minuten bestätigte: sie

hatte über neununddreißig Grad Fieber. - Statt abzureisen warteten wir
am andern Morgen auf den Arzt, der dann eine zum Glück harmlose

Grippe feststellte.
Ähnliche Situationen ergeben sich immer und immer wieder. Da planen

und organisieren wir, treffen unsere Vereinbarungen und Abmachungen
und meinen alles aufs Beste bedacht und geregelt zu haben, und in letzter
Minute gibt es uns von irgendwoher einen Strich durch die Rechnung.
Entweder muß der Gatte ganz plötzlich geschäftlich verreisen, oder die
Großeltern werden anderswo dringender benötigt, ich verstauche mir am
Vorabend der Abreise den Fuß, oder bei den Bekannten, die wir besuchen

wollten, sind gerade die Masern ausgebrochen, und wenn nicht bei ihnen,
so doch sicher bei uns. Kleine Kinder scheinen ohnehin eine besondere

Fähigkeit zu haben, immer dann krank zu werden, wenn es einem am
wenigsten paßt.

Meist sind es bloß kleine Unannehmlichkeiten und Mißgeschicke, die

unser Programm über den Haufen werfen, nicht schwere Schicksalsschläge.
Man ist froh, daß es nicht um Schlimmeres geht. Oder zumindest weiß

man, daß man froh sein müßte Denn so ganz gelassen und strahlend
heiter nimmt man die von außen diktierten Programmänderungen nicht
immer auf. Mir jedenfalls gebricht es manchmal an der nötigen Gelassenheit

- was mich dann, zur Enttäuschung hinzu, auch noch ärgert.
«Und ich hab mich so gefreut! sagst du vorwurfsvoll, wenn dir eine

Hoffnung zerstört wurde. Du hast dich gefreut - ist das nichts?» schrieb
eine Dichterin einmal. Das Wort tönt schön und weise, doch im Augenblick

der Enttäuschung ist mir der Gedanke an die gehabte Vorfreude ein
recht theoretischer Trost.

Einer Enttäuschung hie und da ein wenig nachzugeben, ihr irgendwo
Luft zu machen, scheint mir dagegen ebenso verzeihlich wie wohltuend.
Wir wissen ja wohl, daß unser Alltag nicht nur aus Enttäuschungen
besteht, sondern daß ihnen überraschende Freuden und erfüllte Hoffnungen
ungefähr die Waage halten. Wir wissen auch, daß die Striche, die es uns
durch unsere Rechnungen gibt, etwas Heilsames in sich haben: sie mahnen

uns im kleinen daran, daß wir zwar sehr viel in unserem Leben nach eigenem

Willen und Gutdünken einrichten können, aber letztlich nicht alles.
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